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seiner Zähmung bedient sich derselbe mancher Mittel. Bald schmeichelt
er ihm, indem er ihm mit einem am Ende zerschlitzten Bambusrohr an
Kopf und Rüssel krabbelt und die Fliegen von seinen Wunden verjagt,
bald droht er ihm, jedoch selten, mit einem mit Eisen beschlagenen
Stock, womit er ihn bisweilen auch stachelt. Damit er kühl bleibt,
besprit er ihm den ganzen Körper mit Wasser, hütet sich aber bei
alledem, in den gefährlichen Bereich seines Rüssels zu kommen. Endlich
tritt »* ihm vorsichtig näher, kratzt und streichelt ihn und spricht in
sanftem Tone mit ihm. Wird der Wärter nach und nach mit ihm
vertrauter, so springt er von einem zahmen Elefanten aus ihm auf den
Rücken und, sobald er noch zahmer wird, auf den Hals. Von dieser
Stelle aus lenkt er später den Elefanten, wohin er will. Ist letzterer
auch endlich ganz gezähmt, so muß man doch stets den Ort mit ihm
vermeiden, wo er gefangen worden ist, weil er sich dann seiner Freiheit
wieder erinnert und meistens entflieht.

Im Jahre 1782 entfloh ein Elefant auf einer Tigerjagd. Nach
18 Monaten wurde er mit einer Herde gefangen und von seinem Führer
wieder erkannt, welcher auf einem Elefanten auf ihn zuritt und ihm
befahl, sich niederzulegen. Ganz erstaunt, gehorchte er augenblicklich.

Za der Elefant gezähmt, so ist er für den Menschen ein sehr
nützliches Tier; er wird zum Tragen und Ziehen abgerichtet und ist
auf der Tigerjagd fast unentbehrlich. Er kann eine Last von 1000
bis 2000 kg tragen.

Beispiele von seiner Klugheit und Dankbarkeit, aber auch von seiner
Rachsucht gibt es unzählige.

213. Der Orang Utang.
Die Affen sind wahre Zerrbilder des Menschen; je ähnlicher sie

dem Menschen werden, desto widerlicher erscheinen sie uns.
Von allen Affen hat der junge Orang-Utang die größte Menschen—

ähnlichkeit. Die Stirn ist hoch und gewölbt, das Gesicht, dessen Züge
gleich anfangs etwas Greisenhaftes haben, wenig vortretend. Mit
zunehmendem Alter werden Nase und Maul immer mehr schnauzen—
artig. Beim Grinsen ragen dann die starken Eckzähne aus dem Maul
hervor. Die stumpfhöckerigen Backenzähne deuten auf die vorwiegende
Pflanzennahrung hin, die in allerhand Früchten, Knospen und Blättern
besteht; aber auch Insekten und Eier werden nicht verschmäht. Die
Nasenlöcher liegen dicht nebeneinander. Die langen Arme berühren
bei aufrechter Stellung beinahe den Boden und leisten ihm bei seinem


